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Vorrede»

»t as man in diefem Werke zu erwarten hat,

geben die Titel vollftändig an. Nicht blofse An¬
fangsgründe, oder fo genannte Elemente , fondern

ein ausführlichesund , womöglich , vollßändiges
Lehrgebäude, und zwar nicht blofs der elementa¬

ren , fynthetifchen , fondern der gefammten Geome¬
trie , mit Einfchiufs der geometrlfchen Analyfis
und der Lehre von den Kegelfchnitten , fo weit
es fich nemlich für uns noch der Mühe einer

blofs darfiellenden und rein geometrifchen Be«
handlung diefer Materie lohnt,

Unfere Geometrien , fo viel deren der Ver-

iaffer kennt , find entweder blofse Compendien,

die urfprünglich zum Leitfaden beym mündlichen
Vortrage beftimmt , ihrer Natur nach mehr oder

weniger fkelettartig find , und ,von denen noch
keins an innerer Vollkommenheit Euklids Elemen-
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te übertroffen hat ; oder Commentare über Com-
pendien, die mehrften eben fo facharm als wort¬
reich ; oder weitfchweifige Bücher für Praktiker,
über denen kein wilTenfchaftlicher Geiftfchwebt,
welche mehr die Hand , als den Kopf üben , und
wahre Einficht nur wenig befördern. An einem
ausführlichen Lehrgebäude , welches fich unfrer
Idee nach zu einem Compendium ungefähr fo,
wie ein Körper mit Fleifch und Blut zu einem blo-
fsen Skelett verhalten müfste, fehlt es noch ; und
da es dem Verfaffer fchien, ein folches Werk müffe
nicht nur dem Mathematiker , fondern auch dem,
Freunde geometrifcher Unterfuchungen , und
felbft dem Manne von gereiftem Verftande, der
fich in die Geometrie erft einweihen will , je¬
dem von^einer andern Seite , wichtig und wün-
fchenswerth feyn ; fo fchmeichelte er fich, mit
diefer Arbeit , an der er keine Mühe und Sorgfalt
gefpart zu haben fich bewuft ift , einem wahre»
Bedürfnifse entgegen zu kommen.

Dem eigentlichen Mathematiker ift es Eines
Theüs darum zu thun,zu einem vollftändigen Ue-
berblick über das Ganze der Geometrie zu gelan¬
gen , ohne deshalb eine Menge weitläufiger, gro-
fsen Theils nicht mit Unrecht veralteter Werke
durchzuftudiren, aus denen er doch erft blofse
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Materialien erhält , die in ein ausgewähltes Sy~
ftem, ohne das keine rechte Ueberficht Statt fin¬
det, zu verfchmelzen, noch manche Kunft, und
mehr Mühe koftet , als Sammler geometrifcher
Sätze, z. B. Gngorius a St. Vincentio, Kraft , mit
unter auch Pappus, daran gewandt haben. An¬
dern Theils kommt es dem Mathematiker auf ein

Hülfsmittel an , um die geometnfchen Unterfu-
chungen, auf die er fich einläfst, an das Syftem
der Wiffenfchaft mit Leichtigkeit anzuknüpfen,•
ohne grade bis zu den erften Elementen hinauf zu
fteigen, und den Satz, der für ihn jedesmal als
Lehrfatz der brauchbare ift , und der den kürze-
ften Weg der Behandlung beftimmt, fonder Mühe
unter den übrigen heraas zu finden, ohne doch
deshalb alle Sätze und erleichternde Methoden
der Geometrie , ftets im Gedächtniffe gegenwärtig
zu haben. Denn diefes wäre ohne eine beftändi-

ge Befchäftigung mit der darftellenden Geome¬
trie , und folglich uns neueren Mathematikern
fürwahr unmöglich , indem für uns nicht mehr
diefer Theil der Mathematik , fondern algebrai-

fche Analyfis, die Hauptwiffenfchaft ift. Beydes
macht alfo dem Mathematiker ein ausführliches

Lehrgebäude , worin fich der ganze Schatz der
Geometrie , und nicht die erften Elementarfätze
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in einem leicht überfchaubaren Ganzen beyfam-
men finden, zum wahren Bedürfnifs. Für ihn
ift darin vornemlich durch die möglichfte Vollftän-
digkeit, (die jedoch hin und wieder den nicht we-
aer wichtigen Rückuchten auf Brauchbarkeit , und
auf Compofition nachftehn mufs, ) und durch ein
forgfältiges fyftematifches Aneinanderketten der
Materien zu forgen. Der yerfaffer diefes Lehr¬
gebäudes hat ihm die Ueberficht noch dadurch zu,
erleichtern gefacht,dafs er alles, unter verhältnifs-
mäfsig wenigen Hauptfätzen, und bey jedem der-
felben die verwandten Sätze in Folgerungen, Zu-
fätzen und Anmerkungen zufammen Hellte.

Ein Freund der Geometrie , der , vertraut
mit'dem, was in den Compendien fleht , fleh mit
Erweiterung und Ausführung deffen, was ihm
bekannt ift , zu ergötzen wünfeht , kann in einem
folchen ausführlichen Lehrgebäude ebenfalls die
befte Befriedigung finden , und zwar , wie uns
fcheint, bey weitem eher, als in den Sammlungen
geometrifcher Sätze, oder in den Schriften man¬
cher altern Mathematiker über einzelne geometri-
fche Materien. Denn, abgerechnet , dafs wir aus
der ermüdenden Art , wie die Alten folche Mate¬
rien zu behandeln pflegten, herausgewachfen
find, fo entfpringen häufig, eben aus diefem Ver-
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einzeln, die Schwierigkeiten der geometrischen Be¬
handlung, und gar Vieles erfcheint an feinem
Platze im Lehrgebäude erft im rechten Lichte*
und läfst fich dort bey weitem leichter , vollstän¬
diger und genügender , als einzeln ufld abgeriffen
behandeln. In die Augen fallende Beyfpiele da¬
von findet man , wie ich mir fclimeichle , in die-

femTheile mehrere , befonders unter den Sätzen

von ebnen Oertern gegen das Ende des dritten
Buchs. — Wer diefes Werk zur Erweiterung

feiner geometrifchen EinGcht durcbftudirt , dem
empfehle ich es recht fehr , feine eignen Kräfte

an den Sätzen zu verfuchen , die den Lehrfätzen

beygefügt find, und ihren Beweis nicht eher nach-
zulefen, als bis er die Hoffnung, ihn felbft zu fin¬

den, aufgibt. Denn da er fchon durch die Stel¬

lung dieferSätze auf die Gründe geleitet wird, aus
denen die Vorbereitung ,und der Beweis niefsen,
fo geben fie ihm ein leichtes Mittel feine Erfin¬
dungskraft zu üben und zu prüfen. Ein Gleiches

gilt von den Aufgaben am Ende: jedfis Buchs, die
grade in diefer Hinlieht von den Lehrfätzen ge-

ti ennt,und befonders zufammengeftellt find. Auch
ift das der Grund , warum in den Folgerungen

undZufätzen mancher an fich gerad«: nicht wichti¬
ger Satz, der unbefchadet der Vollttändigkeit des
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Syftems hätte übergangen werden können, aufge¬
nommen wurde. Die verfchiedenartigen Anwen¬
dungen der Häuptfätze , die man in den zugefüg¬
ten Sätzen kennen lernt , find recht dazu geeignet
j^ne Sätze, ihren Gebrauch, und die verfchied-
nen geometrifchen Methoden fich geläufig zu ma¬
chen , und zu einer recht gründlichen Kenntnifs
der Geometrie zu verhelfen. Denn das ift es,
was man wiffen mufs, indefs man mit den unwich¬
tigem Folgefätzen das Gedächtnifs nicht zu über¬
laden braucht.

Männern, denen die Geometrie noch fremd
ift , und die fich mit ihr, als mit der vollkommen¬
sten Wiffenfchaft, zu ihrer Geifteserhohlung und
Verftandesftärkung befchäftigen wollen,, pflegen
Compendien, beymSelbfiftudium, gewöhnlich zu
dürr und zu trocken vorznkommen , und das
nicht mit Unrecht , da folche Bücher durch den
mündlichen Unterricht erft recht geniefsbar zu
werden, beftimmt find. Sie können lieh nach ihrer
Anleitung nicht recht in die Wiffenfchaft hinein
finden, und wünfehen fich etwas Ausführlicheres;
ein Wunfeh, den ich durch diefes Lehrgebäude zu
befriedigen hoffe. Für fie ift die wiffenfchaftli-
che Anficht des Ganzen, und die gröfste Strenge
in der Methode eme. Hauptfache : und beyde an
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fich fchon unnachlafsliche Forderungen hat der
Verfaffer immer im Auge gehabt. Die wiffen-
fchaftliche Anficht der Geometrie in den Princi-

pien, hält er für neu , und fo kurz er fich bey
ihr auch raffen mufste , fo wird fie doch, wie er
glaubt, hinreichen , das In treffe des denkenden
Mannes auf das Wiffenfchaftliche des Lehrgebäu¬
des zu lenken , und ihn in den rechten Gefichts-
punkt zu fetzen. DerVerfaffer würde indefs diefes
alles mehr ausgeführt , und in die Grundlage des
Syftems noch mehr wiffenfchaftliche Strenge hin¬
ein gebracht haben , hätte er fich der Feffeln, die
ihm fein erfler Plan , Le Gendres Elementenals Leit¬
faden zu folgen , angelegt hatte , früher ent-

Als er nemlich diefes Werk unternahm , hoff¬
te er dem Mangel eines ausführlichen Lehrgebäu¬
des durch eine deutfche Bearbeitung des vorzüg-
lichften franzöfifchen Werks über die Elementar¬

geometrie, welches vor einigen Jahren erfchien *,

*) Elements de Geometrie, avec des notes. VavAdrien
Mifrie Le Gendre. (Si quid novifti rectius iftis,
Candidus imperti . ) A Paris chez Firmin . Didot.

An II . d. !. Rep. 1794. , XII . und 334. S. gr . g.
und 13. Kupfertafeln , im Format derer, bey diefem
Werke.
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fo ziemlich abhelfen zu können, befonders 'wenn
er dabey auf die beften unter den ähnlichen Wer¬
ken der Engländer * und Holländer ** beftändi»
ge Rückficht nähme: eine Abücht die er unter
andern in einer Rezention von Le Gendres Ele¬
menten in der Allg Jenaifchen Litt . Zeitung vom
Jahre 1797. 8t. 135. äufserte, wohin er diejenigen
verweilt , die von dem Werke des franzöfifchen
Geometers mehr zu wiffen begehren. Noch im
trßen Bucheerlaubte fich der Verf affer blofs Zu-

*) Elements of Geometry ; with thelr Application
to the Menfuration of Superficies and Solids , to
the determination of the Maxima and Miniraa of
Geornetrical Quantities , and to the Conftruction
of a great Variery of Geornetrical Problems . By
Thomas Simpjö» Edit . 2. with large Aiterations and
Additions . London 1760 . mit eingedruckten
Holxfchnitten , XI . und 276 . S. gr . 8- ( Ranz

* ■

compendiarifch , aber mit vielem Eignen Ausg . 1
erfchien 1747O

**:) Grondbeginfels der Meetkunde door J . H . van
Ssvinden, Hoogleeraar te Amrterdam . Amfrerdam
1790 . gr . 8 -, XLVI , 486 , 44 , S. und 7 Küpferta.
fein in Quarto . Zwölf Bücher , wovon drey arith-
roetifchen und trigonometrifchen Inhalts find-
(Van einer deutfehen Ueberfetzung , deren Sprache
aber herzlich fchlecht ift , erfchien . zu Jena 1797
der ertte Band .)
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fätze und Anmerkungen , deren Zahl und Ausdeh¬

nungen er mit Fleifs befchränkte . Im zivnjten

arbeitete er das Ende fchon gänzlich um , und im,

dritten, gab er endlich denPlan, länger bey LeGen-

drezu bleiben gänzlich auf. Da er jedoch einmal

angefangen hatte , die Rolle des Ueberfetzers zu Spie¬

len, fo glaubte er, fie fo lange als möglich beybe-

halten zu muffen. Doch hat er auch diefe itn.

drittepi Buche verlaffen, um fie in der Folge nicht,

wieder zu übernehmen . Wenn man erwägt dafs

das erfte Buch, bey Le Gendre bis S. 29 , hier,

bis S. 95 , das zweyte bey Le Gendre bis S. 56,

hier bisS. 226 geht,und was vom dritten in diefem

Theile enthalten ifi , dort etwa 40, . hier 230 Sei¬

ten einnimmt ; fo wird man fich leicht überzeu¬

gen dafs der Verf affer, diefes Werk , ob er gleich

darin lange nur als Ueberfetzer erfcheint , doch

mit Recht als eignes Geifteswerk in Anfpruch

nimmt. Denn fchwerlich hat er dabey dem fran-

zöfifchen Mathematiker mehr , als diefer einigen

andern Geometrie , befonders Th . Simpfon, zu

verdanken.

Die angeführten Werke find alle drey keine

ausführlichen Lehrgebäude, fondern vollftändigere

Compendien als die gewöhnlichen , doch ift*Le

Gendre unter ihnen am wenigften aphorifiifch, und

i

\
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läfst fich im Ganzen am mehrften auf weitere Aus-
einanderfetzungen ein. Alle drey weichen von
Euklids Elementen in der Auswahlund der Anord¬
nung der Materien, und da ab , wo die Sätze über
Proportionalität von Ausdehnungen, in das Arith-
metifche hineinreichen. Und das, unferer Ueber-
zeugung nach, mit Recht, wie es in der angeführ¬
ten Rez. in der Allg. Litt. Zeit, weitläufiger aus¬
einander gefetzt wird. Diefen Geometern folgt der
Verfaffer im Ganzen , und zwar am genauften Le
Gendren, weshalb er fie ausdrücklich auf dem Ti¬
tel nennt. Uebrigens fcheinen Tacquetund WhU
Honin ihren Bearbeitungen von Euklids Elemen¬
ten zuerft auf diefen Weg hingeleitet zu haben.

Eben fo viel, und faft noch mehr als ihnen,
verdanktd. V.dem unermüdlichen Fleifse des lehn¬
ten Gregoriusa Sancto Vincentio* , aus dem er
das zweyte und dritte Buch mit vielen interef-
fanten Sätzen und Aufgaben bereichert hat , und
Robert SimfonsWiederherftellung vonApolloniuseb-

*) P. Gregorii a St. Vincentio Opus Geometricum
Quadraturae Circuli et Sectionum Coni X libris
cotnprehenfum . Antwerpiae 1647. 2 Vol. foJ.
(Die drey erften Bücher enthalten gröfstentheils
planimetrifehe Sätze, die fich in Euklids Elemen¬
ten nicht finden.)
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neu Oertern * , indem es eine neue , und wie er
hofft, nicht unverdienfüiche Seite diefer Arbeit
ift, dieLehre von den Ebnen Oertern, und überhaupt
die Geometrifche Analyfis, mit in das Lehrgebäude
der Geometrie verwebt zu haben,von dem fie die
Alten durch Euklids Data , wie durch eine Schei¬
dewand, wohl nur mit Unrecht trennten . Doch
davoa im folgenden Theile . Hier findet man am
Ende des dritten Buchs, befonders imLehrfatz 20»
25, 26, das ganze, nicht wenig fchwierige zwey-
te Buch von Apollonius ebnen Oertern , ungleich;
kürzer, und , wenn wir nicht irren , lichtvoller als
vonSimfon vorgetragen . Befonders empfiehlt der
Verfaffer, Lehrfatz 20 und die dazu gehörigen
Folgerungen und Zufätze der Aufmerkfamkeit des
Kenners. Fragte diefer überhaupt nach den Ma¬
terien, worin der Verfaffer etwas Eigenthümliches
und Neues aufgeftellt zu haben glaubt , fo würden
wir ihm überdies noch nennen :diePrincipieu , und
die Anficht der wiffenfehaftlichen Seite des Lehr¬
gebäudes; ferner die Beurtheilung von Le Gen-

*) Apollonius von\Pergen ebne Oerter . Wiederherge-
ftellt von Robert Simfon. Aus dem Lateiniichen
tiberletzt , mit Berechnungen , Bemerkungen und
einer Sammlung geometril 'eher Aufgaben beglei¬
tet, von Johann Wilhelm Camerer. Mifl8 Kupfer¬
tafeln, Leipzig; 1796. gr. 8. 446,S,
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dres Theorie der Parallellinien ( I. 22.) , und der
Schwierigkeiten in der Lehre vom Berührungswin¬
kel (II. 12. A. i .) ; die Erklärung warum die Thei-
lung des Winkels in drey gleiche Theile , die
Kräfte derEietncntar -Geometrie überfteigt (II. 30.
A. 2.) den '/ortrag in Buch. II. Aufgabe 19, 20,und
einen grossen Theil des dritten Buchs.

Der -/Aveyte,Theildiefes Werks, der zu Micha¬
elis erfcheintj wird denBefchlufs der Planimetrie,
vieles aus der geometrifchen Analyfis, und die geo¬
metrifchen Unterfuchüngen über ifoperimetri-
fchen Figuren enthalten , und ein dritter Theil,
der die Stereometrie und höhere Geometrie in fich
faffen foll , diefes ausführliche Lehrgebäude der
reinen oder eigentlichen Geometrie befchliefsen;

Gilbert.
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